
Einige Ängaben ber Leben un Schriften
des Robertus Pullus, Kardinals un Kanzlers

der romischen Kırche
Von Franz Delster

Robertius Pullus, der ersie englische Kardinal, der erste, der
uUNsSsSeTlCes Wissens in Oxiford über die Schritft las und der
ersien ehrer, die noch VOTFr dem Lombarden und vielleicht auch
VOLr Hugo VOIN ST Viktor die Dogmatik 1n 1n System -
sammenschlossen, hat DIS heute 1ın der Geschichte der Theologie
und der Scholastischen Philosophie eine recht bescheidene
gespielt. Wenngleich bei Behaudluna einzelner Lehrpunkte
hie und da angeführt wird, Ichlen doch umfassendere Studien
ıber inn, inan nicht eiwa den alteren Bach und die beiden
efzten uflagen der Proftfestantischen Realenzyklopädie Niezu rech-
Hen will, qgut W1e vollständig. Selbst Grabmann, De Ghellinck,
Ueberweg-Geyer und De Wult erwähnen innn mehr gelegentlich.
Nur englische Historiker Ww1e as und ane DPoole haben dem
Oxforder Lehrer und ardına röbere Auimerksamkeit geschen:
Daß Roberts Hauptwerk, die 3C sentfentiarum OCTO, bereits seit
1655 1n der Ausgabe des Ma  IS Mathoud! gedruc vorliegt,
ist dem eriasser bei dem heute herrschenden Nieresse IUr
ungedrucktes aterial vielleicht NIC vorieilha gewesell. 10S@:
l0Se zusammengefügten Bemerkungen wollen UUr einige Lebens-
daten weiter klären und aut noch vorhandenes handschriftliches
Material hinweisen. Zugleich möchten S1C eispie. 701-
YeN, Ww1e viel WIr auch eutfe noch den literargeschichtlichen Wer-
ken des I und 18. Jahrhunderts verdanken.

Der Name. athoud führt nach alteren Quellen tast eın Dut-
zend verschiedener Formen Auf handschriftlicher Grundlage
beruhen 1S: drei: Pullus, ullanus, Dulein Da Pulanus und

Mathoud, Roberti Sententiarum T1 VIIL, Dar
1655 Nachdruck ın 25—1010.

Pullıs in der Vorlage des athoud, einer Hs der 21
Remy Reims:;: 1n Cod 459 der Stadtbibliothek Iroyes Saec.
CX.) 197 + 1n Cod oya des Britischen Museums)

Saec eX.) Zr Pullanııs ın e1iner Hs, 1N der Ph e1inen
Iraktat des 1lhelm von Thierry (?) De relationibus divinis
nira Gilbertum Porretanum fand (zufolge der Einleitung des
Mathoud) ; 1n Cod der Kathedralbibliothek Hereford {[47 :
in Cod 458 des Lambeth Ralace on 109 ; iın Cod 161 Kaw-
linson der Bodleiana (lefzteres nach Landgraf, Some Unknown
Writings OT the karly Scholastic RPeriod: NewSchol 1930 13)
Die von Landgraf 12) gebrachten Formen ole und
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Pulein zumal in den englischen Quelien vorherrschen, S' duüurite
Pulein oder iın moderner chreibweise Pulleyn Oder Dullen der

besten verbuürgte ame sSe1n.
Das Leben Wenn man die Einléitung Von Mathoud AUs dem

a  re 1655 m1L dem Artikel VON Rashdall® Adus dem re 1909
vergleicht, ist der 1n der Zwischenzeit gemachte Fortschri
unverkennbar. Allerdings beruht Tast ausschlieBßlich auft den
rbDeıten der großen Literarhistoriker des 17 und Jahrhun-
WTTS. Es S noch einige kritische klärende Bemerkungen hin-
zugeIugt. W el wichtige Ängaben verdanken WIr dem Sammel-
eifer Wood’s4 und SC1INES Vorgängers Bryan wyne Das Jahr
11353 ist für Lehrtätigkeit Roberts ın Ox{iford UrCc die An-
nalen der den oren Oxfords liegenden Augustinerchorherren-
el Ösney Qguti verbürgt®. Die zweite STammt aus einer C on-
1nNuatiıo ae 1n Cod dl 712, 275 der Bodleiana ()xiord S1e
esagt, dalß DPullus VOIl Xxeier nach (Oxford gekommen Sel und
dort fünt P Jang über die n Schrift gelesen und alle SONN-
Lage das Wort Gottes dem Volke verkündigt Betref{i{is der

Poldus Wage ich noch nicht Tür iın AÄnspruch nehmen,
umal da die angeführten extie 1n den Sentenzen Roberts NC
vorkommen. Pulein in den Oseney Annals Annales Monasticı
( Rolls Series) ; d uar 4‘ London 1868,

Dictionary ol atlo0na Biography 16, 262 rst nach Oll-
endung der el wurde ich aut Notizen VOIN Poole Aaul-
merksam The early Lives OT Robert Pullen an Nicholas reak-
ear: ESSayYs 1n edieva History presented LO Thomas Frederik

ane-Poole hat mit Hilfe derTout, Manchester 1925, 61—64
gleichen Quellen das aium der Erhebung ZU ardına richtig-
gestellt ; 1m Urteil über die Continuatio ae glaube ich. vonmn
ihm abweichen dürfen

The History and Antiquities OT the University of Oxford;
d (iutch 1! (Q)xford 1792, 142 Dieses un NIC die VOIN einenı
anderen gefertigte lateinische Übersetzung: i1storıa 21 ntl-
quitates Universitatis OxoniensIi1is, Oxonil 1674, ist die Original-
arbeit Wo0d’s. W00d selbst tuützte sich auft die noch heute ın
der Bodieiana aufbewahrte gewaltige Mater1alsammlung des Bryan
Twy

Annales ONAaSi1iC1 , London 1868, 19 1133 agister RoO-
bertus DPulein Sscripiuras divinas, quae 1n Anglıa obsoleverant, apud
Oxoniami Jegere CoepIL. ul postea, Cu OCIF'1Na Q1US. eccles1a
Lam Anglicana QUaM Gallicana plurımum profecCisset, Papa UCI10
secundo VOoCalius el 1n Cancellarıum Sanctae Romanae Ecclesiae
PrOoMOTUS OsT.

O Der lateinische oxXT ist jetz edruckt bei as! The.
Universities O1 urope 1ın the Middle Ages, ed. Powicke
and en D Oxiford 1936, 19 Eodem 190008 (1133) venit
magisfter ODeriIus Cognomento BPullus de Ccivitate Exonla Oxenfor-
diam iD1ique scripfturas divinas, qUAC Der dem Lempus ın Anglıa
absolute obsolete | eran el [a] sScolasticıis quıppe neglecte
Iuerant, per quinquenni1um ‚eglit, omnique die domin1co verbuüum Del
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Dauer des Au{fenthaltes esteht allerdings eine Schwierigkeit.Du{iffius Hardy 1abt nämlich 1n der Neuausgabe vVon Le Neve?
Robert 1134 und 1143 Ärchidiakon von Rochester SCe1In. Man weıiß
Zunäachs NIC. worauft sich diese Angabe stützt: denn die bischöf-
lichen Register VON Rochester S1iNnd IUr diese eit noch NIC
verölfentlicht. Cavesß g1bt hier willkommene Auskunft Nach
ihm hat Bichard Tislisleius, selbst Archidiakon vVon Rochester,
die Ängaben dem Cartularium VO  x Rochester und einem Brieife
des hl Bernhard entinommen. Der Brief Bernhards kommt, wWwW1e
WIr später sehen werden, NUur IUr das zweite Datum 1n Betracht.
'Das Datum 1134 waäare also anscheinend dem Cartularium entl-
MNLMCN., dies richtig ist und kein Versehen des Tislisleius
vorliegt, der eiwa Iur ine gelesen hältte, Läßt Sich die
langjährige Tätigkeit ın Oxford schwer auireC erhalten. ennn
21n Archidiakon konnte kaum für lange eit dem ÖOrt SCINCer
Amtstätigkeit tern bleiben. Sicherheit kann hier UUr die Einsicht
in das hoffentlich noch vorhandene Cartularium bringen?. Wenn

Webbhl® Robert 1138 Archidiakon VON Rochester werden 1äbt,
er diese Behauptung offensichtlich auTt der AÄngabe

der Continuatio ae
Wann hat Robert Paris gelehrt? Ein Datum 1äBt sich mıit

Sicherheit teststellen Johannes VonNn isbury erzählt: EeVersus
ltaque iın Tine Tr1eNNnı repper1 magistrum Gillebertum 1PSsumque
audivi iın 10g1CIS el divinis, sSed Nımıs C1to subtractus est. UCCSS1
Rodbertus Pullus, qUEM vita pariter ei Scientia commendabantıı

pOpulLo praedicavit, CU1US doctrina plurimi profecerunt. Die An-:-
S1C| Rashdall’s The Universities OTl Europe 2! Oxiord 1895,3385), als wäre der Abschluß e1ine reıin rhetorische Ausschmük-kung der Continuatio Bedae, cheint gewagt SCe1N. Die
Angabe über X L 1 S den N i ] 2 Aufenthalt und die
Predigttätigkeit SInd bestimmt gehalten, dals WIr IUr S1e wohl
eine alte Quelle annehmen mussen. udem timmt die Angabeüber die Predigttätigkeit autTts estie mit der aisache überein,daß noch viele Predigten Roberts ernalten Sind Die Hypothese.Poole’s, nach der In den OÖsney-Annalen eine erwechslungOxfords mit Lxeter vorlı  e! weist Emden The Universi-
ties ol Europe, ed 21 \ 3, 19) mit C] zurück, da schon ryanTwyne 1n der damals noch nicht beschädigten OLLON-. der
Usney Ännalen „Oxenefordiam:‘‘ gelesen habe.

Le Neve, astlı Ecclesiae Anglicanae contin. Dufius Här-
dy 27 Oxiford 1854, 579

Historia Litteraria 2! Oxonlii 1743, DD
Wenn ich Boole (Robert Dullen reC verstehe,

scheint dies leider N1C| der all sein, daß WIr mi e1ner
Koniektur NS begnügen mMUuSSEeN.

C1 WeeDbDb, Oannıs Saresberiensis EpIScCopi Carnotensis
Metalogicon T1 e Oxonii 1929, 19, {} 5! Y,

Vgl Webb, 8 > S 1 199, 869

Scholastik. AITL. 2
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Johannes kam 1m Jahre nach dem ode Heinrichs (1
nach arls, also 1136 Wwel ahre i1ndurch, also von 1136 DIS 1138,
War auTt dem Genovefaberg zuerst Schüler Abaelards und
nach dessen Forigang Schüler Alberichs VO. Re1ims und Roberts
VO  ! elun Alsdann ega sich Iür drei anre, 1138 DIS 1141,
nach Conches, untier dem beruhmten Grammatiker und Na-
turphilosophen Wilhelm studieren Nach Darıis zurückgekehrt,
hörte ohannes den Gilbertus Dorretanus und dann ODeriIus Dıul-
lus12 Robert lehrte also 11492 oder spätestens 143 D 1CSC
Ängabe Tindet eine doppelte Bestätigung: Einmal durch Q1inen
T1Ce des Bernhard den Bischof Von Rochester den Ma:-
ou zuerst verwertfet hat. In 1nm sucht Bernhard den nwıllen
des Bischo{fs beschwichtigen; dieser A  uUrnt, weil Bernhard den
ODerIus Dullus ‚o doctirinam, quae apud uUum S50

dignoscitur“‘ veranlalbt hat, TUr einige eit in Daris verweilen.
Da Harıs genannt wird und als Tun des Zurückhaltens die
gesunde re Roberts angeführt wird, 1sS1 offenbar VOonNl der

Dieser T1'zeitweiligen Übernahme e1ines Lehrstuhles die ede
LäDt sich aber atieren; denn Bernhard an dem Bischof für die
freundliche Aufnahme der nach rland reisenden Bruder. Die
erste irische Zisterzienserabtei Mellitfont wurde aber 141 oder
Desser 11492 VO  — alrvauxX Aaus durch Schuüler Bernhards gegrümn-
dei{t14 Der T1C 1eg also nicht VOT 11492 ine zweite Bestäti-
GUNGg TUr 11497 als AÄnfang der DPariser Lehrzeit Roberts ieg
der atsache, dab eın Vorgänger (iilbert TD Bischof VOII Do1-
tiers wurdels, Der Brief RT  ar 1sST auch AUS dem run
wichtig, weil zeigt, daß Robert damals 1142) erst 1 Daris
ren begann; Bernhard hat ihn gemahnt, einige e1t (aliıquanium
tempus) in bleiben. Ob Robert schon Irüher 1n p

7 7 f 1 199, 8657—869
pera Bernardi, V, 1:# 205 182, SA Bernhard

hat auch, W1e Mabillon zuerst nachweist, e1inen T1e Robert
selbst geschrieben oder ZUr ZOeIT. als dieser bereits
Kanzler der römischen Kirche WAäaT: Ep 362 ; 182, 563—564

abıllon verlegt die Gründung nach 1141, Vacandard (La
V1IC de aın Bernard, ed 1927 Z 273) mit gröberer Wahrschein-
lichkeit nach 1142 Der Adressat des Briefes ist wohl Aszelin,
der 1m September 11492 den VO  —_ Rochester bestieg. Aszel1i
Vorgänger Johannes VOIN (1 War anscheinend LUr Administrator
de: se1it 1137 verwalilsten Bistums. Vgl ane-Poole,
In dieser Annahme ist der Brief Bernhards eher den AÄnfang
VOlL 114 verlegen, da SCHOnN e1n anderer Briefl VOrTrausSged dll-
gen IST.

15 Vgl die kritischen Bemerkungen von DO1le The Ma
sters OT1 the School al arıs and Chartres 1n John O1 Salisbury’s.
1me The English Historical Review | 1920 ! J933)
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ge  rt hatte, entz1e! sich uUuNserer Kenntnis. Dagegen Spricht,Robert mehrere re in Oxiford wveilte und wenigstens seit1139 Archidiakon von Rochester Wr und als olcher Pflichtender Seelsorge und der Verwaltung der Diözese und deshalb der
Residenz erTfullen hatte

Wie lange dauerte das ariser Lehramt? Wahrscheinlich IUrkurze .21t. Denn schon 1144 wurde Robert Kardinal und anz-
ler der romischen Kirche. Gerade 1 diesem Dunkte herrschteSEeITt Danvini ıund Ciaconius einige Verwirrung. Danvini liel16‚„obert unier Innozenz II (1130—1143) Kardinal werden: na(1aconi0 Chacon)!” kam Robert nier Innozenz II nach Kont,Wwurde Nier Coelestin I (1143—1144 Kardinal und unier Lu-
C1IUS IL (1144—1145) Kanzler der roömischen Kirche. Die Frage1äDt sich mit Hilfe der Regesta Romanorum Pontificum VomnJaife-Loewenfeld1s sicher enischeiden Unter all Jenen, die ZUFTC‚eit Innozenz)’ ı88 und Coelestins II päpstliche Bullen unterzeich-
efen, kommt 1n Robert überhaupt niıcht VOT. Ein Robert untier-
zeichnet ZU ersien Mal Februar 114519 und Wäar SOfTort
als Romanae Ecclesiae Bresb Card 21 Cancellarius. Robertwurde also höchst wahrscheinlich 1mM Adventskonsistorium 1144
ZU Kardinal und schr bald darauf Z Kanzler ernannt. DieAÄAnnalen von Ösney, aut die vielleicht der VonNn athoud gefadelteMorinus sich stutzte, haben reCc| Wennß S1e Robert er Lu-C1IUS Kardinal und Kanzler werden lassen. Gleichwaohl steckt 1nden Angaben der Banvini-Ciaconio C1n Körnchen Wahrheit. AÄusdem Briefe Bernhards?® geht hervor, daß Robert iın e1inem Streimit dem Bischof von Rochester die Kurie appelliert hatte

Epitome Pontificum Tum, Venetiis TOe 101 ErSagtT, ein kKobertus Pisanus, presbyter ard 1n titulo NCpost Cancellar1US SC1 unter Innozenz IL KardinaDieser T1 als Wähler bei Coelestin IL und unter dem Na-
YGewor-

inen Robertus 1n gleicher Eigenschaft bei LUCIUS IL auft. ınlerugeN 111 WwIird Robertus
r1us aufgeführt.

1Sanus als Ecclesiae Cancella-
(C1aconius

Cardinali
( Vitae OT r OS gestae DPontificum Romanorum eiL, Romae 630, 304, 9325) abBt unier Inno-CNZ I einen Robertus ardınal werden und 2r GCoelestin ILNSern Robertus Bullenus alıa ule Oldoinus 1n seiner Neu-ausgabe des Cilaconius ( Romae 1677, 986) vereinigt beide wliledereiner DPerson. Nach ihm wird ull Nier Innozenz Kardinal,nNnier Luciu  N  & Kanzler.

Jaife-Loewenfeld Regesta Pontificum RomanorU Lipsiae— Wie ich chträglich sehe, hat schon Lane-Poole A64) mit Hilfe der gleichen Regesten die Frage iın demselbenSinne gelöst.
d

ED 205 ; 182, WD
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und dab 2 AN der urıe mächftige Freunde besalb Wenn also
Robert 1149 in Frankreich weilte, ist hieriüur die nächstlie-
gende rklärung, daß auft der Rückreise VOlIlNl der Kurie begritf

Robert WwÄäre a1s0ien Wa  - amals regierfe aber NNOZCeNZ IL
unier NNOZECeNZ 11 ZU! ersien Mal nach Rom gekommen.

Das Todesjahr. Zu Anfang der Regierung Eugens LIL DIS
ernhard21 seinen Freund Robert gebeten, den aps

nach Kräften ınterstutzen. Robert unterzeichnet auch als Kanz-
ler £1ne Anzahl Von u  en: Die letzie ist VOÖ September

der Subdiakon1146 Am September 1146 unterzeichnet
aro obert 1ST also entweder UrcCc e1Ise oder Krankheit
oder Tod der usubung SC1NEeS mies gehindert. Am Dae-

Dazember 1146 unterzeichnet bere1its SCc1In achfolger Guido?2%*
Roberts ame nunmehr vollständig verschwindet, haben wir
als Todesjahr 114625 und ZW. die e1it zwischen Anfang Sep:-
mber und Anfang Dezember, vielleicht auch die e1t zwischen
AnTfang und September.

W ie Sfie. mit der Überlieferung des Hauptwerkes Roberts,
der Libri Octo sententiarum athoud ——  12a Ausgabe nach einer
einzigen Hs gemacht, die 1m. OSI1ITIZ der Abtei von ST. Remy
£1MS WAÄAr. edoch konnte ich diese Hs ınier den Beständen
der Stadtbibliothek Reims, 1n die manche Hss dUS. StT. Remy
gekommen sind, nicht esstiellen. Ebenso W: ist mir g -
lungen, OIW. il1cheres über den Verbleib einer zweiten Hs Cl -

Tahren, die nach James*® AnTang des 17 Jahrhunderts 1m
CS1LZ des SIr Cope (T Wär. Möglicherweise 1Sst
die Hs nach dem Oode des stark verschuldeten Cope in die
ing’s Library übergegangen und identisch mit der gleich

Ep 3062,
Jaffe-Loewenfeld I1 7! Z Die Titelkirche iSst nicht genannt.

ab. eine Ver-Später Q1| CS tit. Eusebil, den 05 nicht
wechslun
STAaCHiuUSsS komi1t Equitil vorliegt, kann ich N1C| teststellen. Eu-

mMmt N1IC 1n rage
D 21

.
‚esTätlgung kann angefü werden, daß Johannes von

exham in SsSeiner Continuatio des 1mon von Durham (Symeonis
onachi Opera; ocd Arnold 24 London 1885, 319) Robert g —_
rade ZUu ahre 1146 den ehrenvollen Nachruft wıdmet 1Tao-
eminuit hIis diebus in clero Romano er ullanus, ancella-
r1uUSs apostolicae SsedIs, ın mMnı saplentia T OCIrına experijentissi-
INUS, Britannija oriundus, ab neunte aetfate philosophiae deditus
eiIuUSque obtfentu episcopalem honorem abh Henrico rege oblatum
FreSPUuCNS, victium ei vestitum enNs his contfentius fuit.

Ecloga O)xonio-Cantabrigiensis, liber secundus, London 1600,
on ave hat ın Seliner Historia Literaria ‘: y Oxonil 1743,

ZZ aul diese OL1Z bel ames hingewiesen.
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beschreibenden Hs des Britischerl US2UmS. Ein positives AÄn:zeichen ur  > diesen Ursprung, WenNnn man N1IC e1in (!) dıesJahrhunderts dafür ansehen will, LäDt Sich aber 1n der Hsnicht teststellen. Außer diesen beiden einstweilen verschollznenHss kann ich 1Ur ZWe@1 angeben:
Cod Royal des Britischen USeUMS | membr. il

Auf Tl 1V —3V
173, ZixX 185 (2 Col.) Sder, C] Die Hs 1st vollständig.stehen Prologus und Capitula': Incipit rologus Ca-pitulorum sententiarum magistrı Roberti Pulli Ut 1n hoc voluectori tacile quod quesierit Lral: AufTf 4r beginnt das Werkselbst Incipiunt sSsentfentie magistri Roberti Dulli Ssancie Romaneecclesie presbiteri cardinalis el cancel  arll. Primo eum eSSPC de-mMmoOonNnsSira Irrationabilium rationabilis PrOgreSSus Die etztenSätze auft 1737 Sind fast VOIlig verwischt. Lesbar Sind noch dieWorte des eizten Kapitels: Cuius rel ad eXpressionem.AD Cod 450 der Stadtbibliothek TTO | membr. I: 1--142)92,7X22,8 (2 Col.) SdeC, /13] Der dus der eit des Ursprungsder Hs stammende Vermerk 1v Liber Sancie Marie ClarevallisZe1gtT, daß die Hs schon Irüh nach Clairvaux gekommen ist27.Die Au{fschrift un der Beginn des Prologs I und ebensöo Aut-schri und AÄnTang des Werkes selbst 107 siimmen, von belang-10S@17 Aleinigkeiten abgesehen, völlig m1 der Royal Hs überein.Hier Sind auch die etizten Sätze noch lesbar aut 1492v ubi LOr -menforum mutabilis 1seria

DRulli
perseverabhit Sententie magistri Roberti

Beide Hss Sind der Auischrift zufolge erst geschrieben, nach-dem Robert Kardinal eworden War. Die Unterschrift „mMagıisirıRoberti Dulli“ deutet aber d daß das Werk einer eit VOeTi-Talt wurde, da Robert noch einfacher Lehrer WAar.ibt CS Anzeichen, die aut Frankreich oder England als Ent-stehungsort hinweisen? Ich möchte annehmen, daß die Sententiaeeher ın England, also VOT 142 veriaßt wurden. Für einfassendes Werk scheint die kurze Lehrzeit 1n DParis, ZU. höch-sten VvVon 11492 bis 1144, kaum auszureichen. Än einer Stelle SECLIZRobert auch wohl Leser oder Hörer VOraUS, die mit IranzösischenVerhältnissen weniger verirau S11Nd?28.
Ir  och einı  e Worte über die Bedeutung der S‘erzterzzerz. Schonder Umstand, daß S1e VOT den Sentenzen des Lombarden und,

Höchst wahrscheinlichOudin genannten Hs
Ist diese Hs i1dentisch mit der Von

Scr1ptoribus eccles1iasticis
Clairvaux. Vgl Commentarius de2’ Lipsiae 22 1120

(Cs 1856, 2175 Der VerfasSsoer re VON Speisen,die in einigen 12genden gewissen eit als verboten geltenund Sagt dabei Propter quod mMinıme CO  z edas aut inter  - Francosbutyrum aul inte alios quosdam allıum.



246 Franz Delster

eit ich isher sche, auch unabhängig VONN De sacramentis 21
(1136-—1141 [?]) uUgos VOIL ST. Viktor ver Sind, verleiht
nen Wert. ine oberflächliche Einsichtnahme zZe1g ferner,

miıt der arıstotelischen LOgica veius, die auch zıitiert
wird, au{is CSTC verirau 1S[*2, An Enfschlossenheit, die Dialektik
auf die Theologie anzuwenden, steht hinter Abaelard NIC|
<a  zuruück, Wenn auch gesunder Menschenverstand und grohe AÄAch-
Tung VOT der Auktorität ihn VOL manchen ehlgängen Abaelards
bewahrt haben Das Werk, zumal die Gotfteslehre, ist V  —

Robert wIird e1ner der erstiendialektischem (iJeist durchdrungen
se1in, der den Beweis IUr das Dasein des CeNS Per cL
HON Der alıu existens) NC [1UL dus der Finalität, Ondern auch
dUus der Kausalıtäat durchführt® Er empfTindet die Schwierigkeit,
den VO den Geschöpfen abstrahierten Substanzbegriff auft Ott
anzuwenden, und steht der nalogıa CNÜIS schon reC nahes1.
Wenn auch die sychologie Roberts Q allz untier dem Einilulb Dla-
LOS steht>2, ist doch der einen oder anderen Stelle e1in
nigstens indirekter Eintfluß des Aristoteles wahrzunehmen®?. De-
sonders ist eachten, dals Robert 1M Gegensatz Z Hugo von
ST. or$*4, der meines rachiens eine unmittelbare Abhängig-
kei der weltlichen Von der geistlichen Gewalft. ehrt, Tfür die
Selbständigkeit der beiden Gewalten C1NIr1ı Beide sind unmiıt-
telbar vVon Gott eingesetzt dies geht dus dem (Janzen hervor,

auch das Wort „unmittelba nicht gebraucht wird
N1C sollen S1CH gegenseitig helfen, WEln dies notwendig 1SE. Der
Önlg soll dem Tr1ıesier bezüglich der Gebote (Giottes gehorchen;
der geistliche Vorsteher soll wI1ssen, daß dem ÖNlg iın den

29 ( 1‚ 186, 605 3, OTA ( 12, 151
(& In 1806, 673—675 Abgesehen VOll einer gelegent-

lıchen Bemerkung Del Haureau, en me1ines 1SSCHS y ohrs,
roft. Realenzyklopädie 16, 29() und Grunwald, Geschichte der
Gottesbeweise 1m Mittelalter BeltrPhMA 6’ 5) 42) ZzZuerst auft
Roberts (vottesbeweise auimerksam gemacht. nNnier den

andgrai (Zur re VOnNn der Gotteserkenntnis 1n der rüh-
scholastik: NewScaol | 1930 ] 261—288) angeführten Texten AUSs
den Kommentaren ZU)] Römerbriet 1eG wenigstens der VON
Radulph VOIN Laon VOT den Sentenzen Roberis: 1n inm ist der
Kausalgedanke angedeutei; eDCeNSO Del Abaelard nach den Aus-
Iührungen runwalds.

Pn un 4—5, —a
\ ( 0—12, 731 —739

11, 736 Hos amen SCHSUS aSSCeriImus QUOS
el anımae Dr1us astruxeramus ; enım Arıstotele Lestie
CIrca COTrDPUS eTi iın CoOrDore SUNT. uch VON der aristotelischen
Informationslehre düuriten die ersien AnTänge sich ankündigen:

Q IO 733
De sacramentis christianae el, (& 4‚ 176, M7
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Dingen dieser Welt unterworifen 1LST>5 Seine Darlegungen stehen
der Iheorie VOIN der indirekten Gewalt der Kirche inbezug aurTr
weltliche Dinge, W1e S1e Beginn de: Jahrhunderts völligausgebildet wurde, schon schr nahe. Bemerkenswert ist wohl
auch, daß © De1i Erklärung des Wesens der Erbsünde 1mM Gegen-
satz der weit verbreiteten Konkupiszenztheorie 21Ne Auffassungvertfriit, die der viel später Von de LuUgO un anderen verloch:-
enen FreC| ähnlich scheint?®. Diese gelegentlichen Ändeutungenduriten gezeigt haben, daß Robert e1n bedeutender Vertreter der
tiheologischen Wissenschaft des Jahrhunderts ist, dessen Werk
e1in näheres Stiudium verdien

Indem ich Von den Angaben bei den Literarhistorikern des
Jahrhunderts ausSg1ng, Wr mir möglich, 1ne bedeutende ÄNn-
zahl VOlIl und benannten Predigten Roberts festzustellen.
Ich moöochte Jedoch über  a dieselben und andere Werke Roberts erst
berichten, Wenn ich die 1n Iranzösischen und englischen Biblio-
theken liegenden Hss näher eingesehen habe.

35 Sententiae, ( 5 7 185, 905 s 77 919——9921ÜUtraque | SC. olLestas saecularıs eTi Spirifualis Deo cConstituta est,ul O1IUSs homo integram S11 Servel salutem
praeest a ın his, qUuae ad Deum ;

Sacerdotium ergo
ın his, JUaE pertinent ad mundum.

praegest TregNum sacerdaotio
1gltur S1Di debita alterutrum‚Oolvant. OÖboediat TeX sacerdaoati in mandatıs Dei; nNOoveril praesulsubiectum regli ın negotius saecull!.

30 Sententiae, ( Öl: 186, 160— 764


